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Neueste Nachrichten.
Barlhou ist nun wieder in Genua angetommc,, . und zwar mit er¬

neuter Lppositions - und Aktionskraft . Während seines Aufent¬
halts in Paris scheine » geheime Verhandlungen zwischen den Al¬
liierten stattgefunden zu haben , aus denen die übliche Einigung
znftandegekommen ist. Barthou hat auch joforr bei seinein Eintref¬
fen der Presse die Erklärung abgegeben , datz durch die Meinungs¬
verschiedenheiten , die in de» lebten Wochen zwischen den Alliierten
ausgekäinpst wurden , die Grundlage der Beziehungen der Entente¬
mächte nicht in Mitleidenschaft gezogen worden sei . DaS hat auch
kein vernünftiger Mensch in Deutschland erwartet . Interessant war
jedoch die weitere Erklärung BarthouS , er glaube , daß die Kon¬
ferenz sich ihrem Ende rntgcgenneigr , wenn die Russen nicht nach¬
geben . Es wird hier also ein Druck aus die Russen ausgeübt , der
übrigens sowohl von der Kleinen Entente wie von Japan unter¬
stützt wird . England steht diesmal aus der Seite , wahrscheinlich
weil Lloyd George zu stark für die Russen ins Zeug gegangen »st,
und deshalb als „ehrlicher " Makler nicht mehr in Betracht kommt.
Die Vermittlerrolle hat Italien übernommen . De » italienische
Außenminister hat aber erklärt , daß das von der Entente über¬
reichte Memorandum , in dem dir Annahme der Borkriegs - und
Kriegsschulden gefordert , und die Abrechnung der russischen Scha-
densersatzsorderungen ans den Gegenrevolutionen abgelehnt wird,
die äußerste Grenze des Entgegenkommens darstelle . Wir sehen
hier also wieder einmal eine glatte Einheitsfront der Entente , und
unsere stets bekundete Auffassung , datz derartige Auseinander¬
setzungen wie in Genua und vor dem oberschlesischcn Schiedsspruch
ist der Hauptsache taktischen Charakter tragen , nach dem strategischen
Prinzip des getrennten Marschierens mid des vereinten Schlagens,
dürfte sich auch hier wieder bestätigen.

»
Dir Russen fordern zum Wiederaufbau aus 3 Jahre eine Summe von

8X Milliarden Goldfranlcn . Wenn heute auch aus Gründen des
Drucks auf Rußland von der gesinnten Ententcpreffe schwarz in
schwarz gemalt wird , so erscheint im gegenwärtigen Augenblick die
Lage doch noch nicht auf eine völlig ergebnislose Auflösung der
Konferenz hinzudeuten . Allerdings sind die Aussichten für den
zehnjährigen Burgfricdenövertrag , dessen Tendenzen sich immer
mehr als billiges Schutzmittel der Entente auswachsen , sehr schlecht,
aber die Nüssen brauchen eine Regelung ihres Wirtschaftslebens,
und da »st es nicht nnmöglich , daß man auch diesen „ Vertrag"
schluckt.

Recht oder Gewalt?
Von Dr . Hermann Pachnicke,  Mitgl . d. Reichst.
Frankreich hat die Wahl , den Weg des Rechts oder den Weg

der Gewalt zu betreten . Der erste führt zu Verhandlungen,
in deren Verlauf die Welt gesunden kann , der letztere führt
zu Verwickelungen und Erschütterungen der ernstesten Art.

Im Vertrag von Versailles wird die Rechtslage mit einer
Klarheit gezeichnet , die jeden Zweifel ausschließt . Kommt
Deutschland , jo heißt es in 8 17 der Anlage II , irgendeiner
seiner Verpflichtungen nicht nach , so zeigt die Reparationskom¬
mission die Nichterfüllung unverzüglich jeder der beteiligten
Mächte an und teilt ihr gleichzeitig die Vorschläge über die
im Hinblick hierauf angebrachten Maßnahmen mit . Damit ist
gesagt , daß nicht Frankreich für sich allein gegen Deutschland
Vorgehen darf , sondern daß die Initiative von der Repara-
tionskommisjion  auszugehen hat , die ihrerseits aber auch
eben nur Vorschläge zu machen und nicht Entscheidungen zu tref¬
fen hat.

In dem Z 18 wird der gleiche Gedanke weiter ausgesührt.
Auch hier ist von Maßnahmen die Rede , zu denen „die alli¬
ierten und assoziierten Regierungen " berechtigt sind . Also wie¬
derum nicht eine einzelne Macht , sondern alle zusammen , lleber
diese Schranke darf sich Frankreich nicht hinwegsetzen , wenn es
das nun einmal bestehende Vertragsrecht achten will . Das ist
auch die Auffassung von Lloyd George,  und er hat sie bis¬
her mit dem gebotenen Nachdruck vertreten . Weil Poincare
in seiner Rede von Bar - le -Duc den gegenteiligen Standpunkt
eingenommen und die Befugnis zu einem einseitigen Vorgehen
für sich in Anspruch genommen hat . lädt der englische Premier¬
minister die Franzosen zu einer gemeinsamen Erörterung der
von diesen angedeuteten Pläne ein.

Aber es mutz noch eine zweiteVoraussetzung  erfüllt
sein , ehe Strafmatznahmen gegen Deutschland ergriffen werden
dürfen . In dem schon erwähnten Paragr . 18 ist sie dahin for¬
muliert : „Falls Deutschland vorsätzlich seinen Verpflichtungen
nicht nachkommt ." Die Vorsätzlichkeit darf nicht behauptet,
sondern muß erwiesen werden . Die Beweislast liegt der Ge¬

genseite ob . Nun wird es aber keinem noch so scharfsinnigen
oder feindseligen Gegner gelingen , uns bösen Willen nachzu¬
weisen . Die Reichsregierung ist in ihren Erfüllungsoerjuchen
bis an die Grenzen des Möglichen gegangen . Sie hat aus ihrem
eigenen Land die heftigsten Angriffe deswegen erfahren und
sich dennoch nicht bewegen lassen , den Versuch aufzugeben . Sie
hat die Eoldmilliarde bezahlt , die Dekadenzahlungen geleistet
auf die Gefahr hin , daß durch die steigende Nachfrage nach aus¬
ländischen Zahlungsmitteln der Dollar immer weiter in die
Höhe getrieben und die Reichsmark immer tiefer herabgedrückt
wurde . Sie hat mit Zustimmung des Reichstags Abgaben ein-
geführt , die die Steuerkraft weit über das Matz dessen anspann-
ten , was andere Staaten von ihren Bürgern fordern . Sie er¬
klärte sich bereit , eine Weltänleihe zu verzinsen , zu tilgen , zu
verbürgen , aus deren Ertrag sich die Gläubiger Deutschlands
auf Jahre hinaus bezahlt machen könnten . Hier liegen beweis¬
kräftige Handlungen vor , denen gegenüber Behauptungen nichts
bedeuten . Wenn wir zuletzt erklären mußten , daß wir die wei¬
tergehenden Forderungen der Reparationsnote , soweit sie neue
Steuern in Höhe von 6Ü Milliarden Mark betreffen , nicht er¬
füllen können , so geschah dies unter dem Zwang der 'Umstände,
der mächtiger als der beste Wille ist.

Rechtlich  also ist die Haltung Deutschlands un¬
anfechtbar.  Wenn trotzdem die Franzosen mit den Säbeln
rasseln , wenn sie am Rhein immer größere Truppenmassen zu-
sammenziehen , einen ganzen oder halben Jahrgang neu aus¬
heben , so beweisen sie damit den Entschluß , die Macht und
nicht das Recht entscheiden zu lassen . Der Einmarsch in das,
Nuhrgebiet wäre keine vertragsmäßige Handlung , sondern ein
brutaler Hebelgriff , wie ihn sich auch die Polen zeitweise gegen
Oberschlesien erlaubten . Das Gewitter , das Lloyd George am
europäischen Himmel Heraufziehen sah , würde sich entladen,
und der angerichtete Schaden wäre unermeßlich.

Lloyd George will eine solche Katastrophe verhüten und ver¬
langt deshalb Verhandlungen . Ihn leitet dabei das englische
Interesse und zugleich der persönliche Wunsch , seine Genueser
Konferenz nicht mit einem verhängnisvollen Mißerfolg enden
zu lassen . Auch die andern Staaten müssen wünschen , datz kein
neuer Brand entsteht , der sich wie ein Flugfeuer über die Erde
verbreitet . Sie alle sehen die Größe der Gefahr , die der fran¬
zösische Nationalismus heraufbeschwört , und suchen ihr zu begeg¬
nen . Die einzige Möglichkeit , der Abwehr aber ist durch eine
Konferenz gegeben , die sich streng an den Geist und Wortlaut
der Unterzeichneten Bestimmungen hält.

Lloyd George wünscht die neuen Verhandlungen nach Ge¬
nua,  Poincare nach Paris  verlegt zu sehen . Jener will volle
Eignaturmächte , dieser nur die Reparationskommission oder die
Botschafterkonferenz daran beteiligen . Welcher von den beiden
Gegenspielern feinen Willen durchsetzt , wird sich zeigen . Die
Hauptsache bleibt , daß die Vorfrage , ob ein einzelner Staat sich
Eigenmächtigkeiten herausnehmen darf , aufgeworfen ist und be¬
antwortet rverden muß . Diese Situation hat der französische
Ministerpräsident durch seine Rede wider Willen geschaffen und
Lloyd George geschickt ausgenutzt . Di « Krifls ist damit auf ihren
Höhepunkt gestiegen . Auf ihren weiteren Verlauf und schließ¬
lich «»» Ausgang richten sich die Augen der ganzen Welt.

Die Konferenz von Genua.
Barths « wieder i« Genua.

Genua , S . Mai . (Spezialbericht des WTB .) Barthou ist heute
vormittag S Uhr hier cingetroffen . Er hatte nach seiner Ankunst
eine Besprechung mit den übrigen Mitgliedern der französischen Dele¬
gation . Im Laufe des Tages wird er Lloyd George und wahrschein¬
lich auch Schanzer sprechen.

Ein Druck Frankreichs auf die Russen.
Genua , 7 . Mai . ( Spezialbericht des WTB ) Dartbou . de»

heute von den französischen Pressevertretern zu einem Frühstück
geladen worden war , hielt bet dieser Gelegenheit eine Ansprache,
in der er sagte : Ich lege Wert darauf , zu erklären , daß die
Einigkeit unter den einladenden Mächten dem Anschein zum
Trotz herzlich geblieben ist . Ich lege Wert darauf , zu sagen , daß
die Meinungsverschiedenheiten zwischen den einladenden Mäch¬
ten die Grundlage unserer Beziehungen nicht in Mitleidenschaft
gezogen haben . Wie wird die Konferenz von Genua enden ? Ich
habe den Eindruck , daß di » Konferenz von Genua sich im gegen¬
wärtigen Augenblick ihrem Ende zuneigt . Aber ihr Ende hängt
nur von denen ab , an die wir das Memorandum gerichtet haben.
Es ist Sache der Sowjetdelegation , ja oder nein zu sagen . Zwi¬
schen diesem Ja »der Nein kann es kein Mittelding geben.

Genua , 7 . Mai (Svezialbertcht der WTB .) Barthou erklärte
Wetter : Die Delegation ist mit der französischen Regierung und der

französüchrn ösi' . ntticben Meinung darin einig , daß die Aniwort nicht
drlalorücy !üin wa . rnd ) sein darf — Bei einem Empfang englischer
und mnerikan -.^ .ier Preffevertrerer hat Barlhou eine ähnliche Erklä¬
rung abg ' grbe :: Kleber den Burgiriedensvakt bemerkte der französi¬
sche Minist -rr La ;:!-" die Antwort nein oder faulet sie ausweichend,
so kann non d-a". n ' akr keine Rede mehr sein Es Handel! sich ja nur
um Rußland Ri,e anderen Mächte sind durch den Völkerbundspokt
gebunden , auch T .u' chebland durch den Vertrag von Versailles

Frankreich und Belgien immer noch einig.
Genua , 6 Mai . (Spezialbericht des WTB .) Barthou halte

heute vormittag eine Unterredung mit Jaipar . die » ach Mitteilungen
aus französischer Quelle ergab , datz die Auffassung der belgischen und
der französischen Regierung vollständig übereinstimmt . Die Zulun »,
menkunfl zwischen Lloyd George und Barthou wird nachmittags
staltfinden . Mittags hatte der italienische Minister des Aeußern,
Schanzer , eine Unterredung nnt Tschitscherin.

Berlin . 8 . Mat . Der . Montagspost " zufolge veröffentlicht der
Brüsseler . Soir " eine Unterredung seines Genueser Berichterstatters
mit dem belgischen Autzenministere Jaipar , in der der Minister erklärt
habe , Belgien werde unnachgiebig auf seinem Standpunkt beharren,
der Meinungsverschiedenheiten zwischen Belgien und gewissen Ver¬
bündeten hcrvorgernfen habe . — Hinter Belgien steht natürlich
Frankreich , und deshalb darf sich dieser Zwergstaat ei»»« solche Hal¬
tung gestatten.

Poinearö bleibt in Paris.
Paris , 7 Mai . Laut Meldungen der Morgenblätter erklärt « an

in offiziellen Kreisen , datz Minislervräsidrnt Poincarä jetzt fest ent¬
schlossen sei , nicht nach Genua zu reisen.

Französische Pressestimmen zur Lage.
Paris , 7. Mai . Die Berichte der Morgenpresse aus Genua laute»

sehr pessimistisch . — Das . Echo de Paris " kennzeichnet die Lage
durch die Ueberschrift : . Die Konferenz von Genua geht unter " . —
Ter Sonderberichterstatter des . Petit Parisien " sagt , eS sei zu er¬
warten , datz England selbst den Abbruch der Konferenz Vorschlägen
werde und datz eS damit die Absicht bekannt gebe , sich in Zukunft
von den Angelegenheiten des europäischen Kontinentes loszusagen
und wieder in die . Splendit Isolation " zurückzukehren . — Rach dem
.Matin " hat Barthou in Lloyd George einen auherordrntlich n -e
dergeschlagenen Mann vorgefunden . Dir Schwierigkeiten , die Llm .d
George sehe, hätten ihn veranlaßt , kategorisch zu erklären , eS sei un¬
möglich , den Text eines Memorandums , das man der Gegenpartei
übersandt habe , abzuändern . Es bleibe nur eines übrig , nämlich ^
Ereignissen ihren Lauf zu lassen und die Lösung abzuwarten.
Berichterstatter des . Matin " fügt dem hinzu : So wird also dir K --
ferenz von Genua nach einmonatiger Dauer eines schönen Todes
sterben und jede internationale Anstrengung für lange unmöglich ge¬
worden fein . — Der Berichterfttater des . Journal " fragt : Werde
nun England seine historische Tradition fortsetzen und sich von de«
siegreichen Frankreich lossagen , um sich den besiegten und schwachen
Ländern zu nähern ? — Nach dem Berichterstatter des . Oeuvre"
Genua werden dir Russen in ihrer Anwor auf dar Memorandum 4
Bedingungen stellen : 1 . Sind dir Alliieren geneigt , Rußland »hn«
Probezeit de jure anzuerkennen ? 2 . Werden die Alliierten damit ein¬
verstanden sein , daß dir ausländischen Eigentümer entschädigt we »-
den , ohne daß das Privateigentum auch nur in der vorhandenen
Form wieder hergestellt wird ? 3 . Sind di« Alliierten geneigt , Ruß¬
land ein Moratorium zu gewähren und , wenn ja . wie lange ? 4 .
Sind die Alliierten geneigt , Rußland Kredit zu gewähren und in
welcher Höhe?

Paris , 7 . Mai . Nach Meldungen einiger Pariser Morgenblätte»
aus Genua soll der Vertreter Polens , Minister Skirmunt , beab¬
sichtigen , die Entsendung eines Ausschusses von Volkswirtschaftlern
und Flnanzleuten nach Rußland zu beantragen , die an Ort und
Stelle feststellen sollen , welchen Kredit man der Sowjetregierung be¬
willigen soll . — Nach dem . Journal " sollen gestern abend aus Lon¬
don in Genua pessimistische Nachrichten eingetroffen sein . Lloyd
George habe , nach einer Mitteilung englischer Zeitungen erklärt , die
Konferenz werde am Dienstag zu End « gehen . Man könne jedoch in
Konferenzkreisen ein « offizielle Bestätigung dieses Gerüchtes nicht n-
langen.

Die Kleine Entente und Japan >
unterstützen die Franzosen.

Paris , 7 . Ma .. Nach einer Meldung der „Chicago Tnbune"
verständigten gestern die Kleine Entente und Polen die franzö¬
sische Regierung , daß sie ihre Unterschrift unter der Denkschrift
für die Russen zurückziehen würden , falls Frankreich und Belgien
nicht der Denkschrift zustimmten . Japan , das Frankreich nach¬
drücklich in der russischen Frage unierstützi , gab am Qua » d'Orsay
eine ähnliche Versicherung ab.



Italien will vermitteln.
Berlin , 8. Mai . Wie der „Lokalanzeiger" aus Genua meldet, hat

der italienische Außenminister, um ein Scheitern der Konferenz zu
vermeiden, seine Vermittlerrolle im Einverständnis mit Lloyd George
wieder ausgenommen. Vor allem hatte er eine längere Unterredung
mit Tschitscherin, den er eindringlich darauf aufmerksam machte, daß
die Konferenz-Staaten mit den Bedingungen des Memorandums die
äußerste Grenze ihres Entgegenkommens für Rußland erreicht hätten.
Mehr dürfe die Sowjetregierung nicht erhoffen, da sich die Alliierten
und Neutralen nur mit äußerster Msthe bereit finden ließen, in die
Kompromißformel des Memorandums einzuwilligen. Die Möglich¬
keit, von den Regierungen Barkredite zu erhalten, schloß Schanzer
von vornherein aus.

Die russischen Anleiheforderunge ».
Berlin , 8. Mai . Nach einer weiteren Genueser Meldung des

„Lokalanzeigers" hat der russische Delegierte Rakowski in einem amt¬
lichen Memorandum bestätigt, daß die Räteregierung 3 Milliarden
Goldrubel oder 8X Milliarde« Goldfranken als den für den Wieder¬
aufbau Rußlands innerhalb dreier Jahren benötigten Betrag be¬
zeichnet.

Optimismus der östreichischen Staatsmänner.
Genua , 6. Mai . Der österreichische Bundeskanzler und der

österreichische Finanzminister sind gestern zur Parlamentstagung
nach Wien abgereist. Die von den beiden in den letzten Tagen
mit Vertretern der Großmächte, der Kleinen Entente und dea
Neutralen über verschiedene Fragen der Flüssigmachung von Re¬
gierungskrediten und Durchführung der vom Völkerbund eingc-
leiteten Privatkredite abgehaltenen Besprechungen nahmen auch
weiterhin einen für Oestrreich günstigen Verlauf , sodaß damit
gerechnet werden kann, daß diese Angelegenheiten jetzt straff zu
Ende geführt werden können. Dem Bundeskanzler wnrve von
maßgebenden Persönlichkeiten mitgeteilt , daß nach Ordnung der
dringendsten Angelegenheiten in Wien seine Rückkehr nach Genua
erwartet werde.

Jur auswärtigen Lage.
Gegen die Bergewattigung des Saarlandes.
Berlin , 87 Mai . Dem „Lokalanzeiger " zufolge hat der Saar¬

verein in einer öffentlichen Versammlung in Dortmund eine
Entschließung angenommen , worin es heißt : Das Saargebiet ist
der Lüge Clemenceaus von den angeblichen 150 000 Franzosen
zum Opfer gefallen. Die bisherige Tätigkeit der Saarregierung
ist Vorspannarbeit für die französischen Annexionsbestrebungen.
Das Saargebiet hat als einziges Kulturland der Welt keine
«wirkliche Volksvertretung , sondern wird autokratisch regiert.
Die brutale Ausweisung Mißliebiger besteht fort . Alle deutschen
Volksgenoffen werden aufgerufen , sich für das Saargebiet und
seine gequälte Bevölkerung einzusetzen.

Der Reichspräsident an die Saarbevölkerung.
Berlin, 6. Mai . Der Reichspräsident hat an den heute zu einer

Bundestagung in Dortmund versammeltenSaarverein folgendes Be¬
grüßungstelegramm gerichtet: Der 2. Saarbundvereinstagung sende
ich herzliche Grüße. Mit inniger Anteilnahme verfolge ich die Nöte
und Leiden der Saargebietsbevölkerung, mit aufrichtiger Freude
ihre Beweise unerschütterlichen Festhaltens am angestaminten Vater¬
lande. Dem Saarverein und seinen Bestrebungen, die geistigen und
kulturellen Beziehungen zwischen den Volksgenoffen an der Saar
auch während der Zeit der Vecwaltungstrennung zu Pflegen, gelten
meine besten Wünsche.

Amerika und die deutsche Anleihefrage.
Paris , 7. Mai . „Chicago Tribüne " berichtet aus Washington,

die Regierung der Vereinigen Staaten werde keine Einwendun¬
gen erheben gegen eine Anleihe amerikanischer Banken an deut¬
sche Unternehmungen , die über den Betrag der Reparationsver¬
pflichtungen hinausginge . Die Regierung stehe auf dem Stand¬
punkt, daß Anleihen , wie sie die Morgangruppe vorgeschlagen
haben soll, der geeignetste Weg sei. Len die amerikanische Unter¬
stützung Europa gegenüber einschlagen müsse. Morgan , fügte
Las Blatt hinzu, sei fest davon überzeugt , daß jede Anleihe an
Deutschland, wenn eine Sicherheit für den Zinsendienst gegeben
sein sollte, so hoch sein müsse, daß sie neben der Deckung der
Reparationsverpflichtungen auch die Organisation von Handel
und Industrie ermögliche.

Südslavischer Protest
gegen italienische Machenschaften in Kroatien.

Belgrad, 6. Mai. Eine halbamtlicheKundgebung protestiert gegen
die italienischen Blätter , die der kroatischen Agitation gegen die Ein¬
heit des Königreiches Unterstützung gewähren.

Bolschewistische Freischärler
an der beffarabischen Grenze.

Bukarest, 8. Mai . Das Kriegsministerium gibt bekannt, daß
nach den Berichten der Militärbehörden die bolschewistischen
Truppen in Beffarabien an verschiedenen Orten rumänische
Wachtposten am Dnjestr überfielen . Es find irreguläre Banden,
die plündern und ihre Streifzüge bis zur polnischen Grenze aus¬
dehnen . Rumänien hat die notwendigen Abwehrmaßnahmen ge¬
troffen.

Keine russischen Truppenverschiebungen
nach der polnischen Grenze.

Charkow, 5. Mai. Das ukrainische Kommissariatfür auswärtige
Angelegenheiten dementiert nachdrücklich die Meldung der „Daily
News", wonach der Verkehr auf der Strecke Kiew—Odessa infolge
einer Truppenverschiebung an die polnische Grenze eingestellt wor¬
den sei.

Ernste Lage in Rordirland.
London, 7. Mai . Aus verschiedenen Teilen von Ulster wer¬

den Greueltaten gemeldet. So wurde ein Knabe und sein Onkel
von bewaffneten Männern aus einem Hause geholt. Später fand
man den Knaben , aus fünf Schußwunden blutend , auf der Straße
und danach die von Schüssen durchbohrte Leiche des Onkels in
einem Teich. In einem Orte der Grafschaft Throne wurde ein

Gastwirt , Mitglied des Distriktsrats , durch eine Anzahl Bewaff¬
neter in seinem eigenen Hause erschossen. Zn Goriaclare (Nord-
Tqrone ) wurde ein junger Landwirt , früher Offizier der repu¬
blikanischen Armee von Bewaffneten durch Schüsse schwer ver¬
wundet . Niemand wurde wegen dieser Gewalttaten verhaftet.

Der griechisch-türkische Krieg.
Paris , 7. Mai . Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus

Konstantinopel sind 2 griechische Dampfer auf der Fahrt nach Nowo-
rossijsk vorgestern von 2 türkischen Kanonenbooten beschlagnahmt
worden.

Die Wirren in China.
Peking , 8. Mai . (Reuter .) In heute veröffentlichten Erlassen

wird die Entlassung des nominellen Premietinuusters rriang
Schiyi, sowie des Verkehrs - und Finanzministers verfügt und rin
Untersuchungsverfahren gegen sie wegen Anstiftung der Feind¬
seligkeiten gegen Wu Pei Fu angeordnet . Ferner wird die Ab¬
setzung Schang Tso Lins vom Posten des Generalgsuverneurs
der Mandschurei gefordert . Weiter soll Schang Tso Lin 20 Mil¬
lionen Dollar Entschädigung an die Tschili-Streitkräste und 8
Millionen für Zivilpersonen bezahlen , die durch die Feindselig¬
keiten Schaden erlitten haben.

Deutschland.
Um die Autonomie Oberschlesiens.

Berlin , 6. Mai . Unter dem Vorsitz des Reichsnniilsters c D.
Koch hielt eine Kommission der Zentralstelle für Gliederung des
deutschen Reiches am 5. Mai im Reichsministerium ocs Innern
eine Sitzung ab. Die Kommission hatte sich durch e.ne Anzahl
mit den oberschlesischen Verhältnissen vertraute Perjiml '.chkeiten
ergänzt und beschäftigte sich auf Ersuchen des Reichsministeis des
Innern mit der Frage , welche Folgen sich voraussichtlich in wirt¬
schaftlicher und kultureller Hinsicht ergeben werden, wenn der
bei Deutschland verbleibende Teil der Provinz Oberjchlesien ein
selbständiges deutsches Land wird . Die Kommission wirr dem¬
nächst der Zentralstelle ein Gutachten vorlegen , das alsbalo ver¬
öffentlicht werden wird.

Eine Verordnung der Reichsregierung
über den Lust,ahrzeugbau.

Berlin » 5. Mai . Die Reichsregierung hat heute eine Ver¬
ordnung über den Luftsahrzeugbau erlassen, wonach Paragr . 1
Abs. 1 des Gesetzes über die Beschränkung des Luftfahrzeugbaues
vom 29. Juni 1921 aufgehoben wird . Wer Luftfahrzeuge her-
stcllt, hat innerhalb 14 Tagen nach Aufnahme des Betriebs dem
Reichsverkehrsminister Anzeige über das von ihm hergestellte
oder eingeführte Luftfahrzeuggerät zu erteilen . Der Reichs¬
oerkehrsminister und feine Beauftragten sind befugt, zur Ermit¬
telung wichtiger Angaben Geschäftsbriefe, Geschäftsbücher und
sonstige Urkunden einzusehen, die Räume zu besichtigen und zu
untersuchen, in denen Gegenstände oder Urkunden sich befinden
oder zu vermuten sind, worüber Auskunft verlangt wird . Die
Beauftragten sind vorbehaltlich der dienstlichen Berichterstattung
und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten zur Verschwiegenheit
verpflichtet und dürfen Geschäfts- oder Betriebsgeheimnisse nicht
verwerten . Luftfahrzeuge , die einer Bestimmung nicht entspre¬
chen, sind auf Anfordern des Reichsverkehrsministers mit den
Bestimmungen auf Kosten des Zuwiderhandelnden in Einklang
zu bringen . Im Weigerungsfälle ist der Reichsverkehrsminister
berechtigt, die erforderlichen Maßnahmen auf Kosten der Betrof¬
fenen ausführen zu lassen. Verstöße gegen die Vorschriften wer¬
den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafen bis zu
100 000 Mark bestraft . Außerdem können die Gegenstände, auf
die sich die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden. Die
näheren Bestimmungen für Herstellung, Einfuhr und Verkehr
von Luftfahrzeugen werden in einer Anlage angegeben.

Der Reichstag
und die Friedensvertragsverpflichtunge «.

Berlin , 6. Mai . Im Hauptausjchutz des Reichstags wurde
der Etat für die Ausführung des Friedensvertrags behandelt.
Regierungsseitig wurde dazu in einer Vorbemerkung zusamnien-
gefaßt, daß die Deckung der Ausgaben für die Ausführung des
Friedensvertrags aus allgemeinen Reichsmitteln erfolge und
zwar , insoweit der ordentliche Haushalt die Mittel dazu biete,
aus diesem, im übrigen aus Anleihemitteln . Nach dem Zahlungs¬
plan des Londoner Ultiinatnms vom 15. Mai 1921 beträgt die
Eesamtschuld des deutschen Reichs und seiner ehemaligen Ver¬
bündeten 132 Milliarden Goldmark. Nach Artikel 4 des Zah¬
lungsplans in Verbindung mit der Note der Reparationskom-
mission vom 2. März 1922 auf das Stundungsgesuch der deut¬
schen Regierung hat Deutschland im Kalenderjahr 1922 folgende
Verbindlichkeiten zu erfüllen : a) Barzahlungen in Höhe von 720
Millionen Goldmark, b) Sachleistungen im Gegenwert von ins¬
gesamt 1450 000000 Goldmark. Neben den Verpflichtungen aus
dem Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 für die Reparation blei¬
ben die anderen Belastungen aus dem Friedensvertrag abge¬
sehen von einem Teil der Besatzungskosten bestehen. Für 1922
allein werden die Ausgaben auf rund 226 Milliarden Mark
veranschlagt. Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Dernburg (Dem.),
wie viel bisher an Sachleistungen geliefert worden fei, erwiderte
Staatssekretär Müller , daß in den Monaten Januar bis März
ds. Js , Deutschland insgesamt Sachleistungen in Höhe von 80
Millionen Goldmark an die Entente «- geführt habe . Nach
einer ausgiebigen Debatte für die Rück- und Ersatzleistungen
wurde der gesamte Haushaltsplan für die Ausführung des Frie¬
densvertrags vom Hauptausschuß verabschiedet.

Dom Reichstag.
Berlin , 6. Mai . Der Aeltestenausfchuß des Reichstags be¬

schloß in seiner heutigen Sitzung , den Reichstag zu einer Plenar¬
tagung auf Mittwoch , den 10. Mai , nachmittags 3 Uhr einzube¬
rufen . Es wird zunächst der Haushalt für Eisenbahnen , Posten
und Telegraphen durchberaten werden . Die Beratung der übri¬
gen Etats wird die darauffolgende Woche ausfüllsn . Die Kon-

I ferenz voa Genua wird zunächst nicht zur Besprechung kommen,
solange nicht der Reichskanzler von dort zurückgekehrt ist. Mit
der Beratung des Eisenbahnetats wird eine Anzahl von Ent¬
schließungen verbunden werden, die sich auf Fahrpreisermäßigun¬
gen beziehen. Der Reichstag hofft vor Pfingsten sämtliche Etats
verabschieden zu können, ebenso die lleue Geschäftsordnung für
den Reichstag . Auch für die Zeit nach Pfingsten ist eine Ver¬
sammlung des Plenums ins Auge gefaßt worden. — Ueber eine
Berichterstattung des Reichskanzlers über die Konferenz von Ge¬
nua konnte noch nichts Bestimmtes festgelegt werden . Der Reichs¬
kanzler beabsichtigt, auf ein paar Tage nach Berlin zu kcmmen.
Der Zeitpunkt für diese Reise ist noch nicht bestimmt. Für den
Charakter der zu machenden Mitteilungen über die Konferenz
wird es abhängen , ob der Reichskanzler seine Ausführungen im
auswärtigen Ausschuß oder vor einer anderen Erenium geben
wird.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 8. Mai 1922.

Wanderung des Nagoldturngaus.
Die Turnvereine des Nagoldgaues machten gestern in der statt¬

lichen Zahl von 19 Vereinen mit ca. 800 Teilnehmern ihre alljähr¬
liche Wanderung nach Schönbronn,  um den dortigen neugegrün-
deten Verein zu begrüßen. Nach kurzer Rast und Magenstärkung
ging's auf den Turnplatz, der in den letzten Wochen bei harter
Frohnarkeit bei Tag und Nacht von den Schönbronner Turnern
aus einem Steinbruch hergestellt wurde. Alle Hochachtung vor diesen
jungen Leuten, die noch so viel Idealismus besitzen und der Turn¬
sache zuliebe ihre Zeit und Kraft opferten. Nach herzl. Begiüßungs-
wortcn vom Vorstand des dortigen Vereins dankte Gauvorstand
Vcrw.-Aktuar Staudenmeyer - Calw  für die gastfreundliche
Aufnahme und überreichte im Auftrag des Tv . Schönbronn nach¬
stehenden Turnern , die sich in ganz besonderer Weise um die Turn-
platzanlage verdient gemacht haben, eine Ehrenurkunde: JohS . Kuß-
maul,  Herm . Schaible,  Georg Kugel,  Gottl . Schaible-
Ludwig Rentschler.  Allgemeine Freiübungen der Turner , Auf¬
führungen der Turnvereine von Calw,  Altensteig und Lieben-
'ell,  Schauturnen an den Geräten und Turnspiele belebten den
Platz und boten ein schönes Bild turnerischer Tätigkeit. Bei den
Faustballspielen  siegte Tv . Calw über Tv . Nagold, Tv.
Hirsau über Tv . Ebhausen, Tv . Wildberg über Tv . Altburg. Tv.
Hochdorf über Tv . Liebenzell. BeidenWaldläufender Tur¬
nerinnen  waren die 3 besten1. Anna Oppold,  Calw ; 2. Rosa
Krauß,  Calw ; 3. Hedwig Niethammer,  Calw . Bei den
Turnern 1. Fritz Walz,  Nagold ; 2. Max Hörger,  Nagold;
3. Heinr. Brenner,  Nagold . Die ganze Veranstaltung, aufs beste
geleitet von Obergauturnwart Riderer  und Schöttle -Ebhau¬
sen dürfte der schönen Turnsache sicher wieder viel neue Freunde und
Anhänger zuführen.

Mieterorganisation.
Der Verband der Mieter -, Vau - und Siedlungsvereine hat

mit dem Landesverband für Volksheimstätten und Bodenreform
eine Arbeitsgemeinschaft gebildet , um die Schaffung eines Bei¬
rats für Wohnungswesen beim Ministerium des Innern zu er¬
zielen. Dieser soll die Durchführung der Wohnungsgefetze unter¬
stützen und für die Baustoffe bzw. deren Bereitstellung Sicherun¬
gen schaffen.
Mutmaßliches Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Der Hochdruck hat sich über ganz Süddeutschland ausgebreitet und
die Störungen ausgefüllt. Am Dienstag und Mittwoch ist trockenes
und warmes, nachts noch etwas kühles, aber frostfreies Wetter zu er¬
warten.

Zum Metallarbeiterstreik.
(SCV .) Stuttgart , 6. Mai . Der Verband württ . Metall¬

industrieller gibt bekannt, daß bisher in 36 Betrieben mit 2550
Arbeitern die Arbeit wieder ausgenommen wurde und zwar bei
48stündiger Wochenarbeitszeit . Zugleich wird ausdrücklich fest¬
gestellt, daß ohne das Zugeständnis der 48stündigen Arbeitszeit
ab 1. Juni die Betriebe nicht geöffnet werden. Weiter teilt der
Verband der Metallindustriellen mit , daß der Deutsche Metall¬
arbeiterverband in einem Schreiben an die Verwaltungsstelle
Hamm (Westfalen ) behaupte , es handle sich bei dem Streik da¬
rum , daß die Arbeitgeber den freien Samstagnachmittag ab-
schaffen wollen und daß es überhaupt um nichts anderes gehe,
als um die Beseitigung des Achtstundentages, der in ganz
Deutschland „hin " sei, wenn man in Süddeutschland unterliege.
Der Verband württ . Metallindustriellen weist nach, daß diese
Behauptungen absolut falsch sind.

(SLB .) Stuttgart , 6. Mai . Die Funktionärkonferenz der
streikenden Metallarbeiter beschloß, auf der Grundlage des Ver¬
mittlungsvorschlags des Reichsarbeitsministers für eine Beendi¬
gung des Streiks einzutreten . Der Vorschlag steht die 47stündige
Wochenarbeitszeit mit einer im Bedarfsfalls noch zu leistenden
wöchentlichen Ueberstunde vor . Da der Vorschlag von den Ar¬
beitgebern abgelehnt wird, fehlt noch immer der eigentliche Ver¬
mittlungsweg . Doch kann man Hoffnung haben , daß der Streik
nunmehr seinem Ende zugeht.

*
(SCB .) Tuttlingen , 6. Mai . Die Arbeitersflau Anna Storz,

die in geistiger Umnachtung sich und ihr Kind mit Spiritus über¬
schüttet und in Brand gesteckt hatte , ist nach qualvollen Leiden
qestorben. Mutter und Kind wurden gemeinsam bestatte».

So eingeführt Ihr Geschäft ist,
wenn Sie nicht in irgend einer
Form für dasselbe Reklame

H machen, so wird Ihre Firma der
Vergessenheit anheim fallen!!!
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Markt - Anzeiger
in Amsterdam 0,89 )4 (0,93 -L) Gulden ; in Kopenhagen 1,65
(1,69 ), in Stockholm 1.35 (1,38) Kronen ; in Wien 2820 (2770 ) ,
in Prag 1780 (1820) Kronen und in Newyork 0,34 fünf Achtel
(0,35 drei Achtel ) Dollar.

Börse.  Auch die Börsenstimmung entsprach in dieser Woche
genau den Valutaschwankungen . Einige Tage zeigten sich An¬
sätze zu einer neuen Haussebewegung , aber im . allgemeinen
Äberwog Lustlosigkeit , in den Kreisen des spekulierenden Pri¬
vatpublikums Mißtrauen . Auch zeigten sich gewisse Schwierig¬
keiten in der Geldbeschaffung , obgleich der Ultimo verhältnis¬
mäßig gut überwunden wurde . Die Bankaktien hielten sich die
Woche über ziemlich ruhig . In Jndustriepapieren gab es stär¬
kere Schwankungen , besonders in Textilwerten und einige Spe¬
zial -Maschinenfabriken . Der Anlagemarkt war behauptet ; 4pro-
zentige Württemberger verharrten auf dem Kurs von 83.

Warenmarkt.  Kohlenmangel beginnt sich wieder zu zei¬
gen , und zwar nicht nur bei der Hausbrandversorgung , die
schwer darniederliegt , sondern auch bei der Industrie trotz etwas
gebesserten Zufuhrverhältnissen . Die Folge ist eine ständige
Verteuerung . Auch für Eisen besteht die preistreibende Tendenz
weiter ; nur Schrot bildet eine Ausnahme und hat etwa 1500
Mart di Tonne eingebüßt . In der Preisbewegung der Textil¬
sachen ist ein Stillstand eingetreten , der auch auf der letzten In¬
dustrie - und Handelsbörje in Stuttgart zum Ausdruck kam ; aber
von einem Preisabbau war keine Rede . Die Zcllstoffpreije sind
schon wiederum um annähernd 30 Prozent erhöht worden . Eine

fast ebenso große Steigerung sollen die Stickstoffpreise erfahren.
In Häuten und Leder war diese Woche die Eeschäftstendenz ru¬
higer , aber immer noch fest, trotz Mprozentigen Abschlags auf
der letzten Stuttgarter Auktion.

Produktenmarkt.  Die Preise haben in letzter Woche
wieder angezogen , aber die Tendenz war ziemlich ruhig . Am
4. Mai wurden in Berlin bezahlt für Weizen 740—745 ( -s- 30
bis 40 ) , Roggen 538—540 ( -s- 20), Sommergerste 635—050
(-j- J 5) , Haber 600- 610 (-s- 50- 60) , Mais 480—485 ( -f- 10)
Mark . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 1. Mai
wurden die Heupreise um 40 ,4t auf 480—500 und Stroh um
30—40 -4t auf 200—220 -4t erhöht.

Viehmarkt.  Die Preise bleiben unverändert fest. Ein
Paar Milchschweine kosteten neulich in Eerabronn 16—2250 -4t.
Auch Schlachtvieh ist nahezu unbezahlbar und wird immer we¬
niger zugetrieben , je näher die Zeit heranrückt , in der es Erün-
futter gibt.

Holzmarkt.  Lage unverändert.

Landwirtschaft.
Der Hafer

gehört in jeder Hinsicht zu den anspruchslosesten Halmfrüchten . Der¬
selbe nimmt fast mit jedem Boden vorlicb und gedeiht sogar noch da,
wo das andere Getreide wegen Mangel an Nährstoffen vollständig
mißraten wurde . Das hat nun vielfach zu der fehlerhaften Wirt¬
schaftsweise geführt , daß man Hafer selbst noch auf ganz ausgenutz-
tcm und oerarintem Boden baut und auch hier auf Erträge hofft.
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von Wichtigkeit, die Ackerkrumme nach und nach zu vertiefen und
nicht das Land auf einmal bis zur gewünschten Tiefe aufzupflügen;
denn dadurch würde eine genügende Verwitterung und Ausschließung
der Nährstoffe nicht bewirkt , sondern der Boden unter Umständen
aus mehrere Jahre verdorben werden . Wie die Düngung mit Stall¬
mist oder künstlichen Düngemitteln , so erleichtert besonders die An¬
wendung von Kalk und Mergel während des Winters auf der rauhen
Furche des rohen Bodens die Vertiefung der Ackerkrumme.

Vom Schlachtviehmarkt.
(SLB ) Stuttgart , 4. Mai . Der Direktor des Stuttgarter

Schlachtviehhofs , Oberveterinärrat Käsler , und Bürgermeister
Dr . Dollinger führten die Vertreter der Presse am Dienstag
durch die weiten und großzügigen Anlagen des städtischen Vieh-
und Schlachthofs , die den allerbesten Eindruck machen . Voraus
ging ein Besuch des Schlachtviehmarkts . Die Zufuhr war heute
verhältnismäßig schwach, der Handel infolge der Zurückhaltung
der Bevölkerung im Fleischverbrauch nicht von gewohnter Leb¬
haftigkeit . Die zum Verkauf kommenden Tiere find in drei
Markthallen (Kleinvieh , Schweine und Großvieh ) unterge-
bracht . Die Verkäufer sind meist Kommissäre , die Käufer Metz¬
ger aus Stuttgart und der näheren Umgebung . Von auswärts
waren nur wenig Händler , aus Frankfurt . Köln und der Pfalz,
anwesend . Die Preise waren wie auf den übrigen deutschen
Märkten etwas gedrückt. Die Bedeutung dieses Aentralmarkts
.für Großvieh , der im Jahr 1921 mit rund 90 000 Rindern be-
Mtckt wurde , beruht darin , daß der Stuttgarter Markt ein wich¬

tiger Umjchlagplatz für das würltembergische Vieh nach den
großen Derbraucherorten außerhalb Württembergs geworden
ist und daß er für die Verbraucher Stuttgarts und der Industrie
weiter Umgebung eine gewisse Sicherheit in der Versorgung
mit Fleisch bietet . Die Erhaltung des Marktes liegt daher auch
im Interesse der württembergischen Landwirtschaft , des einhei¬
mischen Viehhandels und des Metzgergewerbes . Von besonderer
Bedeutung sind die auf dem Markt tätigen 12 Bank - und Vieh¬
agenturgeschäfte (Viehkommissionärsgeschäfte ) und der Württ.
Viehverwertungsverband . Sie vermitteln den Verkauf zwischen
dem Erzeuger und dem anlieferndcn Handel einerseits und dem
Metzgergewerbe und dem abführenden Handel andererseits.
Sie besorgen das Ausladen , Ausstellen und Füttern der Markt¬
tiere , die Abrechnung und den Einzug des Geldes und ermög¬
lichen dadurch eins glatte und sichere Abwicklung des Marktes.
Ohne solche Agenturgeschäfte kann kein größerer Schlachtvieh¬
markt bestehen . Die Gebühren , die die Stuttgarter Viehagen-
turgeschäste beziehen (derzeit 50 für ein Stück Großvieh)
sind die niedersten in ganz Deutschland . Die Unterbringung
der Agenturgeschäfte ist bisher mangelhast . Es ist deshalb der
Bau eines Börsengebäudes au , dem Schlachthofgelände geplant.
Wie Liberal !, so ist auch in Stuttgart in den letzten Monaten ein
starker Rückgang in der Zufuhr von Großvieh und eine Zu¬
nahme der Schweine auf dem Markt zu verzeichnen . Während
im Januar noch 10 833 Stück Großvieh zugetrieben wurden,
waren es im April nur noch 4 488. Schweine waren es im

Lanuar 4896, im April 8125.

Geflügelzucht.
Das Vrutnest der Hühner wird am besten auf dem Boden

angebracht und kann mit einigen Backsteinen den notwendigen
Raum abteilcn . Auch sind eine flache Kiste oder auch ein nie¬
driger Korb hier zweckdienlich anzuwenden , der Rand darf aber
oben nicht hoch sein, damit die Henne ja nicht auf die Eier
herabspringen muß . Sodann kommt unten irx das Nest eine
dünne Schicht Sand , Kalkmörtel oder feine Asche, worin man ein
wenig Insektenpulver streut . Dabei habe das Nest eine flache
Hölung , daß die Bruteier beieinander liegen bleiben und der
Ort seiner Anlage sei weder zu hell noch zu dunkel , da beides
die Henne stört . Anderen Hühnern darf der Legeraum nicht
zugängig sein , weil sonst die Eier durcheinander gelegt werde«
und Kämpfe um das Nest entstehen , was dem Brutgeschäfte alles
andere als zuträglich ist. lleberhaupt muß vom Brutraum jeg¬
liche Störung serngehalten werden , und namentlich dürfen i . ine
Katzen und Kinder hineingelassen werden . Als letztes empft, ..-^
sich noch die Anlage eines guten Staubbades für die Henne in¬
nerhalb des Brutraumes . , .

Milchwirtschaft.
Kindermilch.  Als Kindermilch kommt besonders Kuh¬

milch in Betracht , doch wird sie rein von nur wenigen Kindern
ertragen . Ungünstig zur Ernährung für Kinder ist ihr hoher
Kaseingehalt . Reine Kuhmilch soll als Kindernahrung zur
Hälfte mit Wasser verdünnt werden , aber einen Zusatz von
Milchzucker ûnd Rahm erhalten . .

Gerade weil Hafer so genügsam ist, erweist sich derselbe andererseits
für jede Düngung außerordentlich dankbar , und wohl kaum eine
zweite Pflanze lohnt die Düngung so reichlich wie gerade der Hafer.
Daß sich eine Düngung , besonders eine Düngung mit Thomasmehl
und Kaintt in Verbindung mit Ammoniak beim Hafer außerordent¬
lich lohnt , hat man jetzt schon vielfach eingeschen. Versuche, welche
auf einem guten , in hoher Kultur befindlichen Boden ausgeführt
wurden , lieferten Erträge , welche über das gewöhnliche Maß hinaus¬
gingen . Sie stiegen bei Anwendung von 3 Zentner Thomasmehl,
3 Zentner Kainit und 1,5 Zentner Ammoniak von 8 auf 15 Zentner
pro Morgen und ergaben nach Abzug der Düngungskosten einen
Mehrgewinn von 40 Mark pro Morgen in Friedensquantum , also
heuten um so mehr Gewinn . Kainit und Thomasmehl kann man
auch bei der jetzigen Jahreszeit auf den Acker bringen.

Zu den wichtigsten Mitteln,  welche zur Erzielung einer
guten Ernte .beitragen , gehört unstreitig die Tiefkultur . Man ver¬
steht darunter die Bearbeitung einer Ackerkrumme bis zu einer Tiefe
von 26 Zentimeter . Die tiefere Beackcrung und größere Feuchtig¬
keit in den tieferen Bodenschichten begünstigen die Entwicklung tief¬
gehender Wurzeln , durch welche wieder die sichere Versorgung der
Pflanzen mit dem nötigen Wasser gewährleistet wird . Soll aber
die Liefkultur Vorteil bringen , so sind größere Tüngermengen un¬
bedingt erforderlich . Auf leichtem Boden sollte besonders die Grün¬
dung dazu benutzt werden , um eine tiefere Kultur herbeizuführcn.
Befindet sich ein Acker schon in guter Kultur , so kann die Vertie¬
fung der Krumme desselben schneller vor sich gehen als unter ent¬
gegengesetzten Verhältnissen . Für schweren Boden ist es besonders



Held-, Volks- md Lmdmttschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

D «r Dollar stand gestern auf 289 der Schweizer Franken auf
86.18

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB ) Stuttgart , 5. Mai . Auch der Wochenschlutz brachte

am Stuttgarter Effektenmarkt keine Wendung der Lage . Die
Lustiofigkeit gab sogar zu weiterem Nachgeben der Kurse Ver¬
anlassung . Das Geschäft war wie an fast allen Tagen dieser
Woche sehr ruhig . Banken etwas schwächer : Württ . Bankanstalt
wie gestern (239 ). W . Hypothekenbank und W . Notenbank je
— 5 Prz . ( 18V und 565), W . Vereinsbank — 10 Prz . (260 ).
Brauereien weiter matt : Brauhaus Ravensburg — 15 Prz.
(110 ) , Rettenmayer - Iiooli - s- 1V Prz . (150 ), Mulle — 5 Prz.
(100 ), Zahn Böblingen — 5 Prz . ( 195) . Textilmarkt im großen
Ganzen unverändert : Baumwolle Erlangen — 1V Prz . ( 1270 ) ,
Unterhausen unverändert (28VÜ) , Kammgarn Bietigheim wie ge¬
stern (1560 ) , Kolb u. Schule — 38 Prz . (2350 ) , Baumwolle Ku-
Ler unverändert (1300 ) , Verein . Filzsabriken — 30 Prz . (1550 ) .
Baumwolle Eßlingen — 50 Prz . (1110) , Württ . Kattun - j- 50
Prz . (2850 ) . Maschinen - und Metallwerte schwächer : Maschinen¬
fabrik Eßlingen — 15 Prz . (910 ). Hesser — 10 Prz . (850) , Wein - j
garten — 10 Prz (920 ), Neckarsulmer — 16 Prz (699 ) . Daimler
— 21 Prr . ^ ' inmechanik Tuttlingen — 35 Prz . (1325) ,
^un si.i n - 59 i-rz. (529 ), Württ . Metallwaren — 35 Prz.
(1520 ) Die ionitigen Papiere notierten niederer : Bad . Anilin

20 Prz . (710) , Zement Heidelberg 29 Prz . (810) exkl. Dividende,
Deutsche Verlagsanstalt unverändert (1200 ), Köln -Rottweiler 15
Prz . (835 ), Otto Krumm 5 Prz . (395 ) , Laupheimer Werkzeug 10
Prz . ( 1050) , Stuttgarter Bücher 10 Prz . (880) . Salzwert Heil¬
bronn 20 Prz . (280 ), Verein , deutsche Oelfabriken 60 Prz . (960) ,
Ziegelwerke Ludwigsburg 30 Prz . (750) . Der freie Verkehr wik-
kelt« sich bei kleinem Geschäft ab . Es wurden folgende Kurse
genannt : Atlantic 151/50 , Benz 500/03 , Böblinger Werst
200,198 , Ebinger Tricot 297/300 , junge 273 E . 280 B .. Fichtel-
gold Bergbau 770,60 , Eeislinger Maschinen 350, Germania Li¬
noleum 1115/10 , junge 1395/97 , Gummiwerke Neckar 210, Hansa
Lloyd 265, Heilbronner Zucker 890 , Hohenlohe Nährmittel 1195,
Knorr 860 50, junge 835, Lauffeuer Zement 610 E -, junge 580
G . 605 B -, Luowigsburger Glas 310/35/27/23 , Magirus
180/85 , junge 110 G . 170 B ., Majatee 165 G . 173 B ., Marswerke
170 B ., Oplima 200 G. 205 V ., Nodi u. Wienenberg 500 G. 550
B ., Saline Ludwigshall 715 . Südd . Büro 230 B . 220 G., Slldd.
Intarsien 320 D . Südd . Kokos 285/90 , junge 275/73 , Schwab.
Möbel 390 B ., Steiger Auto 272/65 , Ufa 250/15/11 , junge
235/38 , Weißeuhoj 210 , Württ . Elcktr . 220 B ., junge 175, Württ.
Hutm . Groihe 150, Wunt . Leinen 1170 E . 1210 B ., Württ . Tex¬
til 127 Prz.

Märkte.
(STB .) Rotkmell , 6. Mai Beim städt . Holzverkauf

wurden 1750 Lang , und Sägho '.zstÜmme abgesetzt , zusammen
1526 Festmeter . Durchschnitlich wurden 1885 Prozent der Revier¬
preise erlöst.

(STB .) Balingen , 7. Mat . Schweinemarkt.  Zugeführt
wurden 200 Milchschweine . Der Handel war lebhaft , alles wurde
verkauft Der Preis betrug für das Stück 650—1300

(STB .) Nürtingen , 6. Mai . Schweinemarkt .. Zuge-
trieben waren 13 Läuferschweine , wovon 1 verkauft wurden bei
einem Preis von 1100—3150 »k pro Stück . Milchschweine waren
81 Stück zugetrieben . Der Preis betrug hier 750—1200 das
Stück , wobei 11 verkauft wurden.

(STB .) Nattheim , 6. Mai . Bei dem letzten Brennholz¬
verkauf  der Gemeinde wurden 3 Raummeter Buchenscheiter
bis zu 3600 3 Raummeter Vuchenklotzholz bis zu 3360
3 Raummeter Tannenholz bis zu 2100 gesteigert.

(STB .) Ulm , 6. Mai . Häutemarkt.  Die Auktionszen¬
trale brachte 3000 Eroßoiehhäute , 1500 Kalbfelle , 318 Schaffelle
und 187 Ziegenselle zur Versteigerung . Die Preise des Häute-
gefelles sind um rund 10 Proz ., die Kalbselle um 2 gegen die
letzte Versteigerung zurückgegangcn.

(STB .) Wurzach , 6. Mai . Dem Pferdemarkt  wurden
30 Pferde zugefiihrt . Bessere Arbeitspferde kosteten 30 000 bis
50 000 ^ t, mindere Arbeitspferde 12 000—18000 Zunge
Pferde wurden von 15 000—25 MO erstanden . Der Handel
ging lebhaft.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dünen selbstverständlich nicht an den Börse »« und
Großhandelspreisen gemessen werden da iür jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr»«kosten in Zuschlag kommen D . Schristt,

Für dir Schrtsileltuny verantwortlich : Otto Sedlmann  lLotw.
Druck und Verlag der A Oelschläaer 'schen Buchdruckerei Talw

Bestellen Sie das „Calwer Tagblatt ".
Stadtqemeinde Cairv.

Der am ( . itiivock , den 10. Mai ds . Fs . fällige

r 8 mer
Pserde-, Vieh

und

SlhlveinelMSt siZ/üL
z» dessen Besuch wird eingcladen . Folgende Bedingungen
sind streng zu beachten:
1. Kiauentiere aus Sperr - und Beobachtungsgebietc » dürfen

nicht zugeführt werden.
2. Für alle zum Markt gebrachten Kiauentiere sind ein¬

wandfreie Ursprungszeugnisse beizubringen . Tiere , für
die solche Zenqniffe fehlen , werden nicht zugeiaffen.

S. Alle zum Markt gebrachten Tiere sind vor dem Austrieb
durch den beamteten Tierarzt untersuchen zu lassen. Bor
dieser Untersuchung, sowie außerhalb des Marktplatzes
ist jeder Handel verboten.

4 Personen aus oerienchten Orten (insbesondere Neubulach
und hornberg ) dürfen den Markt incht besuche»

5. Viehhändler haben iär ihre Tiere tierärztliche, Schweine»
bandler amtslierärztlicheGcjundheilszeugmsse beizubringen.

6. Dieh - und Schweinehändler aus Sperr - uno Beobachiunqs-
gedieten sind von der Beteiligun g am Markt ausgeiasiosjen.

7. Der Schweinemarkt beginnt um 78, . der Viehmarkt um
8 ' . Uhr.

Personen , welche die obigen Bedingungen nickt ein-
halten , werden wegen Verfehlung gegen die seuchenpolizei¬
lichen Vorschriften zur Bestrafung angezcigt werden.

Talw , den 6. Mai 1922.
_Stadtschultheistenamt : Kühner.

Altburg O.-A. Lalw.

Znm Neubau e.nes Iklasflgen Schulhauses mit ge¬
sonderten Schiileraoorten sür den SchuloerbaiiS Altburg
mit Spiiidiershos und Oberriedt , sind nachstehende Bau-
arbeilen im Eubmiisjonsiveg zu vergeben:
die Grad-, Betonier-, Maurer- u. Steinhauer-,
Eisenbeton-, Zimmer-. Flaschner-, Dachdecker-,

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler-,
Sckm.ed- und Berichtndlungsaröeile«.

sowie Ofen- und Herdl.eserung.
Die Untermgen sind au > dem Rathaus in Altburg zur

Einsicht oujgrleg ', und wollen Angebote nach den einzelne»
im 'Arbeitsbeschrieb ausgesiihrien Positionen bis Samstag,
den 13 . Mai nachm . 4 Uhr dorijelbst ringereicht wrrüen.

Lalw , drn 6. Mai I82L
Im Auftrag:

_ Köhler , Archi'ekt.

Au » Lager sind:
Sultennehi,

MrdlmiMlilsk,
RiidleeMieii,

Luzerne.
MiMSMkll.GarkeiilMer.

Miisulz.
Ferner:

Muk. Kielt.
Ansgabr wuttwo «,» uno Samstags
in un errm Lagerqaus am Bahnho/.

Geschäftsstelle . :-: Fernzpr . Nr . 86.

empfiehlt

Wilhelm Wackenhuth

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister siir Einzeifirmen wurde heute

eingetragen : Die Firma Otto Jung , Land sproduklen i»
Calw , Inhaber : Otto Jung , Kaufmann in Calw.Den 6. Mai 1922.

Obersekrctür Dürr.

Oberreichenbach» den7. Ma>1922.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Be-
Kanüle» lene» nur die traurige Nachricht mit,
daß un >ere liebe Gattin , Schweiler und
Schwägerin

Barbars Berner
A.t-„Lörve»"- !E,rti»

heute Nacht sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhr.

Hermann Münz
Bischoftrage Vischopäratze

488 HLkNov 483

Me Herren- u»i>Jamcusltzueiderei
empfiehl« sich »n

Anfertigen feinster Herren-
und DamenkLeider nach Matz
Wenden u. reparieren derselben billigst

Reelle Bedienung.

Markt -Anzeige.
Welt -Revolution 1 macht nicht wuiel A » i,e .,en wie

mein « Kitt « ,ol - Klev,ubstanz.  Es ist ein Binde-
Mittel womit man alle Reparaturen an Schuhen selbst
vornehmen kamt und zwar ohne Nägel »nv ohne Gor ».
Gegen Nässe, Kälte und Warme vollständig widerstands¬
fähig , ausdauernd und halibar . Alle , morjche Schui >e, weiche
kein« Nägel inegr haben reparieren S >e wieder brauchbar.
Alle Leocrilücke auseinander gek.edt oder gepreßl ergeben
ganze Sohlen . Für Rieüer eignen sich vorzügitch alle Glaee-
hanoschuhe, Danientchchche», Brieslasche» upv. Bei Haus-
Ichu-en z»in Kleben von Stvss - und Filzsohlen Wasser-
widerstands,äqig , hält katlrin w .e heißem Wasier stand
uttd löst sich nicht . Für Landwirte »»entbehr .ich zum
Kleben von Pferdegeschirren , Eallcizeugen , Treivtiemen usio.
besser unv dauerhafter ivie genähi.

Augerdei» habe einen vorzüglichen Emaille » u . Por¬
zellanKitt . hüll ,eoer polizeilichen, >on»e jachmännijchen
Prlliuiig sland . Der 'eibe kitiei uiner voller Garantie Glas,
Porzcilait , Steingut ugv ., be> E »ta >lle. Kochgejch>rre» vor-
teilha >lrr wie Löten, wen hallbarer und besser. Nnlvrrsal --
kitt „Union - leimt , kittet , klebt alles . Gegenstände aus
Glas , Porzellan , Elemgui , Holz, Leder, Guniiili , Nieer-
schauin, Bernstein , Horn , Elfenbein , Marmor , Majolika,
Stem , Metall usw. kllict man sauber und halibar mit
„Union ". Man verlange wasscrjenen Porzellan - Kitt
„Union ". Käufer von Stad » unv Land lade » höftichst ein
und werden praktische Reparaturen an Koch- und anderen
Geschirren vorgesührt und erklärt.

Erkenntlich am Plakat : ltlmrr KtlthaUÄ.

Dienstag , den s . Mai

BOMMMk
im „Badischen Hof ".

Anmeldungeil nimmt noch entgegen
Tanzlehrer Giaeomino.

msV-Mehl
wollen sofort  bet Herrn
Obermeister Lutz gemacht
werden.

Einkaufsgenossenschaft
siir das Backergewerve.

e. G . m. b. H.

Eine «iujachr

Stütze
welche im Kochen u. Haus-
arbeit gut bewandert ist, findet
sojon oder aus 1. Juni bei
höchstem Lohn angenehme

Stellung bei
Frau Emil Schüler

Pforzheim , Luisenslr . 54.

Wer tauscht
eil NiMliiihmd

gegen ein guterhaltenes

HerrcisilyiM?
Näheres

Pension Blöchlc,
Bad Liebenzell.

Eine gute, trächtig«

Nutz- und Jahr-

verkauft Mittwoch vorm.
11 Uhr.
verkauft Mittwoch vorm.

Lhr . Haas , Hirsau.

Gesucht tüchtiges, ehrliches

Mädchen
welches in der Lage ist, den
Haushalt selbsländ. zu sichren
bei sehr guirm Lohn . Ein¬
tritt möglichst bald.

Frau Anna Futter,
Zussenhausen-Stultgarl.

Sofort gesucht
in Vertrauensstellung «Ine
im Nähen und Flicke» be¬
wanderte

IsM M
Mulein.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle ds BI.

Wiese  oder
WF" Kleestück
zu pachten od. Kausen gesucht.

Chr. Stanger,
obere Marktstr . 23.

Eine hochträchlige

ZiegeM
ist zu verkaufen.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Tüchtiger. sMSndiger

für sofort gesucht.
Carl Fischer, Echuhgejch.,

Ca iw.

8 3 IIb 6k ß6V̂ 38vfi6N

KI6 0 6 0 xkbüffglt

stüo NI lost K6ll6f6l1  ^
erhalten 8is von <ter !

?d6ll ! x
Ihre

IVl3N8vstsll6N, Vor-
dbmclsnu .OdelPemrjbN

^nnskmpstelle:

limkv . Urvgsr.
i Obers älarlrtstrasLs IZ.

Wafferglas
(geruchlos)

empfiehlt
CH. Schlatterer.

erstklaisiges Fabrikat
empfiehlt billigst

Otto 3ung.

Auslands-

Mehl
empfiehlt noch billigst

Karl Gehring,
Mehlhandlung , Lederftraß «.

AnsI. Hypothek
so—soooo

Mark
aufzunehmen gesucht . An»
geböte «nler G . B . 100 an
dir Geschäftsstelle d. Blatte ».

Pritschen-
Wagen

40 - 80 Zentner Tragkraft,
halbgesedert mit Auftatz
u. die dazu gehörige Piäue
säst wie neu hat preiswert
zu verkansen.

Hermann Grüninger,
Nagold.

Schmieh.
Am Dienstag , den 9. d«.

Alts ., mittags 4 Uhr . oer-
kaufe ich einen Wurf remr

Michael Lutz.
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